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Vorwort zur 4. Auflage

Die freundliche Aufnahme des Buches durch die Leser hat nach zwei Jahren eine
Neuauflage erforderlich gemacht. Dies ist Anlass genug, die verwendete Literatur
und Rechtsprechung in aktualisierter Form in das Werk aufzunehmen (berück-
sichtigt sind sie bis April 2002). Erfreulich war aber auch, dass in der Zwischenzeit
einige der Überlegungen Beachtung gefunden haben und aufgegriffen worden
sind. Im Rahmen der Überarbeitung habe ich deshalb versucht, dies in die Texte
einzuarbeiten. Daneben besteht selbstverständlich weiterhin das Bemühen,
Dienststellen ein System nahe zu bringen, das den Zwang zur dienstlichen Beur-
teilung im herkömmlichen Sinne berücksichtigt, aber auch Wege aufzeigt, wie wei-
tere sinnvolle betriebswirtschaftliche Instrumentarien in den öffentlichen Dienst
Eingang finden können und personalwirtschaftliche Entscheidungen transparenter
machen. Ziel dessen ist nicht der Wunsch nach etwas Neuem sondern ausschließ-
lich die Tatsache, dass personalwirtschaftliche Entscheidungen rechtlich richtig
und nach möglichst optimalen Erkenntissen von Eignung, Befähigung und fach-
licher Leistung erfolgen. Nur so wird der öffentliche Bereich letztlich auch dem
immer wieder und zunehmend erhobenen Vorwurf der Ämterpatronage oder Par-
teibuchwirtschaft entgehen können.

Braunschweig, im Mai 2002 Frank Bieler

Vorwort zur 1. Auflage

Beurteilungen sind seit jeher Bestandteil des Daseins der Beschäftigten im öffent-
lichen Dienst. Durch die neuere Entwicklung in der Rechtsprechung kommt ihnen
besondere Bedeutung zu, ergibt sich doch aus ihnen der Nachweis der Qualifika-
tion, der es ermöglicht, sich ggfs. in ein Amt einzuklagen. Dies entspricht in be-
sonderer Weise dem in Art. 33 Abs. 2 GG formulierten Zugang zum öffentlichen
Dienst. Übersehen wird in diesem Zusammenhang allerdings nahezu regelmäßig,
dass der öffentliche Dienst nicht nur aus der klassischen Verwaltung von Bund,
Ländern und Kommunen besteht. Daneben findet in den Körperschaften, Anstal-
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts nicht nur Verwaltung im herkömmli-
chen Sinne statt, sondern dort wird -z.B. in Banken, Sparkassen oder Versiche-
rungen- wirtschaftlich gehandelt wie in Privatunternehmen.

Zusätzlich bestehen heute nachdrücklich Vorstellungen dahin, die Verwaltungs-
und alle anderen öffentlichen Strukturen hierarchisch zu verflachen, wirtschaftli-
cher zu gestalten und kostengünstiger zu konzipieren. Dass dies Bestandteil der
Philosophie öffentlicher Unternehmen schon seit langem ist, folgt letztlich aus de-
ren wirtschaftlicher Aufgabenstellung. Der Einfluss im Bereich der Verwaltung ist
erst in den letzten Jahren deutlicher geworden und in die Öffentlichkeit getragen
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worden, seitdem die Kassen der öffentlichen Hand leerer sind. Die Kritik und ihre
Ansatzpunkte stammen indes aus Überlegungen, die bereits vor zwanzig Jahren
diskutiert wurden. Sie haben sich heute jedoch mit neuen und verbreiteter bekann-
ten Begriffen, wie z.B. Budgetierung, Controlling, Berichtswesen, Haushaltskon-
solidierung oder „Neue Steuerungsmodelle“ verbunden. Gerade eine solche Ein-
beziehung betriebswirtschaftlicher Überlegungen und Forderungen in das öffent-
liche Haushaltswesen und Management macht aber auch erforderlich, das Beur-
teilungswesen damit zu harmonisieren. Ein solches Beurteilungssystem muss seine
retrospektive Struktur ablegen und eine zukunftsorientierte Personalwirtschaft er-
möglichen.

Die Justiziabilität von Beurteilungen und Personalentscheidungen gewinnt aber
auch vor dem Hintergrund Bedeutung, dass zunehmend Personalentscheidungen
politisiert werden. Hiermit sind nicht etwa allgemein-politische Determinanten
der Personalentscheidungen gemeint, sondern deren Ausrichtung an parteipoliti-
schem Proporz, einem irgendwie gearteten politischen Vertrauen oder einem an-
deren politischen Ziel als dem, an der jeweiligen Stelle möglichst den/die Beste/n
einsetzen zu können. Wie kurz damit gegriffen wird, stellen die Entscheidenden
meist zu spät fest, nämlich dann, wenn die Entscheidung nicht mehr korrigierbar
ist.

Das heutige System der Personalbeurteilung und der Feststellung von Leis-
tungsfähigkeit hat damit nicht etwa versagt. Es hat sich als über Jahrzehnte wirk-
sames und einsetzbares Mittel der Personalauswahl mehr oder weniger bewährt.
Angesichts dessen und der Tatsache, dass der öffentliche Dienst mit der bisher ge-
übten Praxis weitgehend fortfährt, soll dieses Buch auch die Bedeutung und die
rechtlichen Grenzen des Beurteilungswesens in seiner derzeit geübten Praxis dar-
stellen und eine Hilfe geben für die Anwendung.

Das derzeitige Beurteilungssystem stößt aber an seine Grenzen, werden nicht
neue Ansätze implementiert. In einem weiteren Teil der Arbeit erscheint es des-
halb notwendig, die Probleme aufzuzeigen, die sich in der Personalwirtschaft des
öffentlichen Bereiches ergeben, wenn an dem bisherigen System auf Dauer festge-
halten gleichwohl aber auf neuere Strömungen und Erkenntnisse in Organisati-
onslehre und Betriebswirtschaft abgestellt werden soll. Es bleibt deshalb unver-
zichtbar nach Lösungen zu suchen und Beispiele aufzuzeigen. Dass diese nicht
einen abschließenden und allein richtigen Weg aufzuzeigen vermögen, ist offen-
bar1, legt man zugrunde, dass die Vielgestaltigkeit des öffentlichen Bereiches auch
unterschiedlichste Lösungswege möglich macht. Werden Vorschläge und Beispiele
jedoch als Anregung aufgefasst und inspirieren zu Variationen und neuen Lösun-
gen, so eröffnen sich damit parallele Fortschritte zur Reform des öffentlichen Be-
reiches auch auf der Ebene des Personals.

1 Vgl. die vielfältigen Hinweise zur den Grenzen und Möglichkeiten sowie den einzuhalten-
den Anforderungen an Beurteilungssysteme, die allein Becker (Grundlagen betrieblicher
Leistungsbeurteilungen, S. 274 ff.) zusamengestellt hat und die sicherlich keine enumera-
tive Aufzählung darstellen.
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Die Umstrukturierung von Systemen erfordert die Bereitschaft, auch Langer-
probtes in Frage zu stellen. Immer wieder wird die Frage erhoben werden nach
der Notwendigkeit und immer wieder wird gegen das Beharrungsvermögen ange-
kämpft werden müssen; seltener hingegen wird sich ein Gleichgesinnter finden. In
der mehr oder weniger hierarchisch aufgebauten Verwaltung wird der Denkpro-
zess auch davon abhängen, inwieweit sich Behörden- oder Unternehmensleiter
und Mitarbeitervertretungen den Notwendigkeiten öffnen. Demjenigen, der dies
zu initiieren versucht, darf es nicht an Mut fehlen. Diesen Mut wünsche ich mög-
lichst vielen.

Für Kritik, Meinungsaustausch und Anregungen bin ich offen und dankbar. Sie
werden mich über den Verlag sicher erreichen.

Braunschweig, im März 1998 Frank Bieler
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